
Ausgabe  Oktober/November 2011 

Monatsspruch November 2011: 

Gut ist der Herr, 
eine feste Burg am Tag der Not. 

Er kennt alle, 
die Schutz suchen bei ihm. 
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Im Schatten der Veldhausener  Windmühle: der ökumenische Open-Air– Gottesdienst  



Diese Frage wird Hiob gestellt von 

einem seiner Freunde. Von welcher 

Art diese Frage ist und welchen Hin-

tergrund sie hat, verstehen wir erst 

aus dem Gesamtzusammenhang des 

Textes. 

Hiob war ein frommer Mann. Er 

war gottesfürchtig und rechtschaffen, 

sagt die Bibel. Er war gesegnet und 

mit seinem Wohlstand herausgehoben 

von vielen. Ihm und seiner Familie 

ging es gut, - bis furchtbare Schläge 

auf die Familie niedergehen. Hiob und 

seine Familie verlieren nach und nach 

alles. Wie Blitze aus heiterem Himmel 

schlägt es ein in ein vordem unbelas-

tetes Leben. Und schließlich verlieren 

er auch seine Frau auch die Kinder. 

Doch alles nimmt er hin im Vertrauen 

zu Gott. In IHM weiß er sein Leben 

geborgen, auch, als eine schwere 

Krankheit ihn zu Boden wirft und 

quält. 

Freunde besuchen ihn: sie bekla-

gen sein Leid. Doch dann stellen sie 

Fragen, auch jene Frage, die unser 

Monatsspruch für Oktober ist: „Wie 

kann ein Mensch gerecht sein vor 

Gott?“  Es ist eine Frage, die in diesem 

Zusammenhang andeutet, dass Hiob 

selbst vielleicht mit seinem Leben für 

sein Leiden verantwortlich ist. 

In dieser Situation ist diese Frage 

gewiss keine verstehbare, tröstende 

Hilfe für Hiob. Diese Frage kann nicht 

das Leid des Hiob erklären. Letztlich 

kann kein Mensch eine letzte Antwort 

darauf geben, warum Gott in dieser 

Welt Leid auch zulässt. 

Und doch ist diese Frage an Hiob 

wichtig; wichtig insofern, dass sie uns 

anspricht auf unser Verhältnis zu 

Gott. Wie stehe ich persönlich da vor 

Gott? Wie kann ein Mensch von Gott 

angenommen werden am Ende seines 

Lebens? Steht nicht soviel und zuviel 

zwischen Mensch und Gott: Schuld 

und Sünde, das menschliche Versa-

gen? Wie kann es eine Harmonie ge-

ben zwischen Gott und Mensch? Hat 

nicht der Mensch diese Harmonie im-

mer wieder zerstört – von Urzeiten an!  

Auch Martin Luther, Johannes 

Calvin und andere Reformatoren stel-

len diese Frage: „Wie bekomme ich 

einen gnädigen Gott?“ Hier spricht 

sich die Sehnsucht nach Frieden, nach 

Angenommensein von Gott aus und 

gleichzeitig auch die Angst vor dem 

endgültigen Urteil Gottes über unser 

Leben. 

„Wie kann ein Mensch gerecht 

sein vor Gott?“ – Die Antwort von der 

Bibel her ist eindeutig. Sie sagt: kein 

Mensch kann von sich aus gerecht 

sein vor Gott! Kein Mensch hat die 

„Qualität“, hat die von sich die Vo-

raussetzungen, dass Gott ihn um de-

rentwillen annehmen könnte. Zuviel 

steht zwischen beiden. Und das größ-

te Übel ist, dass der Mensch von sei-

nem Innersten her sich immer wieder 

gegen seinen Schöpfer auflehnt, dass 

er Gott davonläuft mit seinem Leben. 

Die Bibel nennt dies Sünde. 

Und doch gibt es Hoffnung in die-

ser ausweglosen Situation.  

Einen hoffnungsvollen Ton hören 

wir im Neuen Testament. Es ist ein 

Ton, der gegen den resignierenden 

Satz: „Wie kann ein Mensch gerecht 

sein vor Gott?“ anspricht. Der Apostel 

Paulus spricht gegen diese Resignati-

on an, wenn er schreibt: „Wer will die 

Auserwählten Gottes beschuldigen? 

Gott ist hier, der gerecht macht. Wer 

will verdammen? Christus Jesus ist 

hier, der gestorben ist, ja, vielmehr der 

auch auferweckt ist, der zur Rechten 

Gottes ist und uns vertritt“ (Römer 

8,33f.). 

Paulus spricht von dem EINEN, 

der unser Leben erlöst hat aus der 

Hoffnungslosigkeit. Er spricht von 

dem EINEN, der unser Leben heilt. Er 

spricht von Jesus Christus, der unser 

Leben vor Gott heil macht, indem der 

Sohn Gottes unsere Schuld auf sich 

nimmt und für sie am Kreuz bezahlt. 

Er macht dies,  

damit wir so vor Gott erscheinen: 

„als hätten wir nie eine Sünde began-

gen noch gehabt“ (Frage 60 im Hei-

delberger Katechismus). 

Durch Jesus Christus bietet Gott 

uns im Vertrauen zu ihm vollkomme-

ne Vergebung und Erlösung unseres 

Lebens an: den einzigen Trost der Be-

stand hat, auch am Ende! 

Wo wir ihm vertrauen, wo wir die-

ses Geschenk seiner Vergebung und 

Liebe mit „gläubigem Herzen anneh-

men“ (Frage 60), da sind wir gerecht 

vor Gott: auch wenn wir immer noch 

versagen, und Schuld auf uns laden. 

Wir sind von Gott geliebt. Und wo wir 

darauf vertrauen, kann Frieden in uns 

einziehen. Gewiss, das will uns nicht 

gleichgültig machen! Vielmehr will es 

uns dazu ermutigen, in Dankbarkeit 

unseren Weg in der Nachfolge Jesu zu 

gehen.  

Bernd Roters 
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Monatsspruch Oktober:   

Wie kann ein Mensch  
gerecht sein vor Gott? 

Hiob 4, 17  
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Geburtstage 
Taufen 

Möge jeder Tag  

dir strahlende Stunden bringen,  

die das ganze Jahr  

bei dir bleiben. 

Beerdigungen 

Jesus Christus spricht:  
Ihr habt nun Traurigkeit;  

aber ich will euch wiedersehen,  
und euer Herz soll sich freuen,  

und eure Freude soll niemand von euch nehmen.  
Joh 16,22 

02.10. Gerhard Meyer, Fennhook 24 80 Jahre 

05.10. Berendina Hagedorn, Lingener Str. 34, Osterw. 88 Jahre 

05.10. Jenni van der Veen, Dr. Picardt Str. 56 80 Jahre 

07.10. Fenna Achteresch, Haus Hilten 81 Jahre 

12.10. Agnes Asman, Dr. Picardt Str. 6 82 Jahre 

13.10. Anna Brüna, Mühlenstr. 21 81 Jahre 

15.10. Henni Borgmann, Fuchsienstr. 23 83 Jahre 

17.10. Hilda Grüppen, Osterwalder Str. 50 81 Jahre 

18.10. Egberdina Egbers, Veldgaarstr. 50 92 Jahre 

18.10. Anni Nümann, Rudolf-Diesel-Str. 7 84 Jahre 

21.10. Jan Harm Plescher, Bahnhofstr. 11, Osterwald 88 Jahre 

21.10. Gerda Scholten, Holunderweg 3 85 Jahre 

21.10. Jantina Rokossa, Veilchengasse 11 84 Jahre 

23.10. Hermann Brüna, Mühlenstr. 21 84 Jahre 

29.10. Siegfried Swierkot, Zur Heide 1, Esche 83 Jahre 

02.11. Jennegien Brixius, Falkenstr. 57 90 Jahre 

02.11. Fenna Schievink, Mühlenstr. 42 85 Jahre 

03.11. Johanna Berg, Bahnhofstr. 21 87 Jahre 

03.11. Heinrich Harmsen, Edelweißstr. 30 81 Jahre 

04.11. Hermine Ramaker, Alte Piccardie 7 85 Jahre 

05.11. Gesine Aalderink, Hertastr. 8 82 Jahre 

07.11. Johanna Vischer, Alter Schulweg 4, Esche 80 Jahre 

08.11. Hindrikien Stegink, Fuchsienstr. 24 88 Jahre 

08.11. Siegfried Meinderink, Kranichring 3 81 Jahre 

09.11. Geertien Scholten, Nordhorner Str. 22 96 Jahre 

11.11. Johanna Schraten, Leestr. 1, Osterwald 83 Jahre 

15.11. Geertken Ramaker, Maisweg 3 87 Jahre 

20.11. Bernhard Roters, Gartenstr. 6 84 Jahre 

22.11. Bernhard Lugt, Schorffeldstr. 16 88 Jahre 

23.11. Siegfried Günther, Gartenstr. 19 86 Jahre 

23.11. Gerda Geerds, Ringstr. 5, Esche 85 Jahre 

24.11. Harm Keen, Ottenkamp 2, Osterwald 82 Jahre 

26.11. Gerritdine Beckhuis, Mühlenstr. 17 81 Jahre 

30.11. Gerrit Jan Egbers, Bahnhofstr. 22, Osterwald 90 Jahre 

15.07. André Barkemeyer und Heidi Hoppen, Gladiolenstr. 1 

20.08. Christian Labs und Johanna Hindriks,  

 

27.08. Jan Deters und Wiebke Sinning, Zum Sternbusch 8, Osterw. 

27.08. Douglas Jacob Jung und Nadine Hüseman,  

Marie-Juchacz-Str. 5, Nordhorn 

03.09. Gebhard Kronemeyer und Imke Verwold, Poolstr. 2, Esche  

10.09. Martin Mittendorff und Gina Heck, Veldgaarstr. 50 

Trauungen 

15.07. Ole Mathis Barkemeyer, Gladiolenstr. 1 

31.07. Tim Kaspers, Zur Hoffbecke 18 

 Lynn Schnittert, Bahnhofsweg 16, Esche 

 Hannah Marie Venneklaas, Züwerinks Kamp 24, Osterw. 

11.09. Tabea Luisa Borrink, Binnenborger Str. 8, Esche 

 Jolien van den Bosch, Osterwalder Str. 34 

 Lena Evers, Alte Piccardie 12 

 Lasse Kamps, Grenzweg 18, Nordhorn 

 Cheyenne Joy Kühn, Lindenallee 8, Nordhorn 

 Milan Elias Trepiak, Rabenhauptstr. 17 

 Henry Arnold Vrielmann, Lingener Str. 5 

21.09.  Geert Niers und Alide geb. Geerdsen, Röpershaar 8, Osterw. 

29.11. Friedrich Boers und Johanna geb. Jeurink,  

Alter Schulweg 1, Esche 

Goldene Hochzeit 

22.08. Sinus Naber, Am Kaiserplatz 3 88 Jahre 

01.09. Berendina Berens geb. Kronemeyer,  

Meyerdiek 1, Osterwald 

85 Jahre 



 
Noch liegt die adventliche Zeit 

weit von uns entfernt: und doch müs-
sen sich die Verantwortlichen der 
ACKV schon jetzt wieder vorbereiten 
auf diese Zeit im Jahr. Wer aus unserer 
Kirchengemeinde Interesse hat, in die-
sem Jahr einen Abend im Ökumeni-
schen Adventskalender zu gestalten, 
der melde sich bitte bei Pastor Bernd 
Roters (05941-324). Hier gibt es dann 
nähere Informationen! 

Herzlich willkommen! Benötigen Sie Hilfe bei der Fahrt zum Gottesdienst? 

Wenden Sie sich an Ihre/n Bezirksälteste/n! 
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Der Kirchenrat hat wiederholt über 

den Gottesdienstbesuch der Konfir-

mand(inn)en gesprochen. Der Gottes-

dienst stellt die Mitte des Gemeindele-

bens dar. Es ist nicht möglich, die Ge-

meinde kennenzulernen, ohne den 

Gottesdienst zu erleben. 

Erfreulich ist in diesem Zusam-

menhang, dass es mittlerweile ver-

schiedene Gottesdienstangebote in 

unserer Gemeinde gibt, die besonders 

auf Jugendliche ausgerichtet sind.  

Zukünftig soll im Konfirmanden-

unterricht deshalb verstärkt eingeladen 

werden zu besonderen Gottesdiensten. 

Die Zahl der verpflichtenden Gottes-

dienstbesuche insgesamt wird redu-

ziert. Außerdem werden diese Besuche 

ab sofort den Jugendlichen auf einer 

persönlichen „Gottesdienstbesuchs-

karte“ bestätigt.  

Der Kirchenrat hofft, dass dieses 

Verfahren zu mehr Transparenz und 

Gerechtigkeit in einem der ureigensten 

Anliegen unserer Gemeinde beiträgt. 

 

Das Liederheft „Lass Dich hören“, 

das Ende des Jahres in der 2. Auflage 

erscheinen soll, soll für unsere Kirche 

angeschafft werden, nachdem sich 

auch der Musikausschuss unserer Ge-

meinde dafür ausgesprochen hat. Das 

Heft enthält viele neue Lieder, die dem 

Musikempfinden unserer Zeit Rech-

nung tragen. Sie sind gut singbar und 

textlich ansprechend. Einige sind 

schon recht bekannt; die Jugendlichen 

werden einige „Hits“ von den Zeltfrei-

zeiten in dem Heft wiederfinden.  

Viele der neuen geistlichen Lieder 

können durchaus mit der Orgel oder 

dem Posaunenchor begleitet werden, 

aber auch andere Instrumente kom-

men zum Zuge.  

Wie in vielen Grafschafter Gemein-

den (etwa in unserer altref. Schwester-

gemeinde) wird das Heft zukünftig in 

den Bänken ausliegen und sicherlich 

eine Bereicherung für unseren Gottes-

dienst darstellen.  

 

Die ACKV Veldhausen plant im 

Winterhalbjahr 2012/13 die Durchfüh-

rung eines Glaubenskurses, der sich 

über 8 Abende erstreckt. Der Kirchen-

rat begrüßt diese Entscheidung und 

hat schon jetzt mehrere Mitglieder in 

den Trägerkreis delegiert. 

 

Ein Gemeindelogo ist entwickelt 

worden. Dieses und noch mehr soll auf 

der Gemeindeversammlung am 9. 

Oktober vorgestellt werden. Dort wird 

auch ein Bericht aus der Gemeinde ge-

geben.  

Zu der Gemeindeversammlung 

nach dem Gottesdienst wird herz-

lich eingeladen.  

 

Jan Hagmann 

 

Erntedankfest 
 

Das Erntedankfest wird in unserer 

Gemeinde mit einem vielfältigen Got-

tesdienstangebot begangen: 

Am 2. Oktober um 8.45 Uhr wird 

eingeladen zum Katechismus-

gottesdienst, den Pastor Hagmann 

hält und in dem auch ein Kind getauft 

werden soll.  

Um 10.00 Uhr folgt der Abend-

mahlsgottesdienst mit Pastor Roters, 

zu dem auch Kinder herzlich eingela-

den sind und im Eingangsteil mitwir-

ken. Die Predigt hält stud. theol. 

Thomas Bruns im Rahmen seines 

sechswöchigen Praktikums in unserer 

Gemeinde.  

Am 9. Oktober folgt dann ein mu-

sikalischer Abendmahlsgottesdienst, 

in dem Posaunenchor und Kirchen-

chor mitwirken. Pastor Hagmann wird 

predigen. Anschließend ist dann Ge-

meindeversammlung im Gemeinde-

haus!                   Herzliche Einladung! 

Im September haben wieder viele 
Helfer aus der altreformierten und 
unserer Kirchengemeinde mitgehol-
fen, Verbesserungen am Neuen Fried-
hof vorzunehmen. Diesmal war es 
hauptsächlich das halbanonyme Grä-
berfeld. Hier wurden Platten ange-
bracht, die das Gesamtbild verbes-
sern. Auf ihnen können kleine Grab-
schmuckelemente abgestellt werden, 

die sonst beim Mähen des Feldes im-
mer wieder fortgestellt werden muss-
ten. 

Allen Helfern sei an dieser Stelle 
herzlich gedankt, auch denen, die für 
die Versorgung des Helferteams 
aufkam. Besonders sei auch unserem 
Küster Bernd Zwafink gedankt, der 
die Gesamtorganisation des Einsatzes 
besorgte. 

Neuer Friedhof Ökum. Adventskalender 



Benjamin Pütter, ein Mitarbeiter 

von Misereor, dem Katholischen Hilfs-

werk, hat in einem Filmbericht darauf 

hingewiesen, dass unter anderem auch 

in Indien manche Grabmale durch Kin-

derhand vorgefertigt werden. Es sind 

Grabmale, die per Export nach Europa 

und damit auch nach Deutschland ge-

langen. Viele Kinder in den Steinbrü-

chen sind den Betreibern der Steinbrü-

che ausgelie-

fert. 

Die Kinder 

und Jugendli-

chen stehen in 

Schuldknecht-

schaft, das heißt: sie wurden wegen 

finanzieller Schulden ihrer Eltern per 

Schuldschein zum Beispiel an eine 

Steinbruchfirma verkauft. Ihr Leben ist 

trist und gefährlich, bedroht von Un-

fällen und von Erkrankungen der 

Atemwege (Steinlunge). Eine Schulbil-

dung wird ihnen versagt. Sie leben in 

einer Umgebung, die wir uns hier nicht 

vorstellen können. Dies gilt es zu be-

denken, wenn es um den Kauf von 

Grabsteine und auch manche andere 

Steinmaterialien geht. Neben fairen 

Produktionsstätten gibt es auch hier 

„schwarze Schafe“, die die Notsituation 

von Kindern und deren Familien aus-

nutzen. 

Vor vielen Jahren gab es die Aktion 

für fair-gehandelten Kaffee, ein Bereich 

von vielen, wofür sich auch die Welt-

Läden einsetzen. Ziel ist es, Kaffeebau-

ern in den Anbaugebieten gerecht zu 

entlohnen, so, dass sie für sich und ihre 

Familien sorgen können. Außerdem 

werden sie in Bildungsmaßnahmen 

betreut, damit sie auch da das nötige 

Handwerkszeug für das Leben erfah-

ren. 

Mittlerweile hat sich der fair ge-

handelte Kaffee durchgesetzt. Er ist 

zertifiziert, das heißt, ein Siegel garan-

tiert für den fai-

ren Umgang mit 

den Kaffeebau-

ern. 

Auch für Grab-

denkmale gibt es 

Zertifizierungen, das heißt ein Doku-

ment, das versichert, dass der Grab-

stein nicht aus ausbeuterischer Kinder-

arbeit stammt.  Käufer von solchen 

Steinen sollten sich darüber informie-

ren, woher ihr Stein kommt und ob 

wer in angefertigt hat. 

Das europäische Friedhofsrecht, 

dem auch unser hiesiges Friedhofs-

recht angepasst wird, verbietet aus-

drücklich das Aufstellen solcher 

Steine. Es heißt dort in § 19, Absatz 

5: 

„Es dürfen auf dem Friedhof nur 

Grabmale und sonstige bauliche An-

lagen aufgestellt werden, die nach-

weislich in der gesamten Wert-

schöpfungskette ohne ausbeuteri-

sche Kinderarbeit im Sinne des 

‚Übereinkommens 182 der Internati-

onalen Arbeitsorganisation (ILO) 

über das Verbot und unverzüglichen 

Maßnahmen zur Beseitigung der 

schlimmsten Formen der Kinderar-

beit‘ hergestellt wird.“ 02.10. Brot für die Welt 

09.10. Eylarduswerk 

16.10. Eigene Gemeinde 

23.10. Arbeitslosenprojekte unserer Kirche 

30.10. Brotkörbe des Ev.-ref. Diak. Werks 

06.11. Hoffnung für Osteuropa 

13.11. Kriegsgräberfürsorge 

16.11. NES AMMIM 

20.11. In Not geratene Menschen 

27.11. Kinderkrippe Gänseblümchen 
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Monatslieder 

Öffnungszeiten: 
 
 
Mi, Do, Fr: 15. - 18.00 Uhr 
Fr, Sa:          10. - 12.00 Uhr  

Kollektenplan 

Oktober: Ich lobe meinen Gott 

von ganzem Herzen (eg 272) 

Kann es sein, dass dieses schöne 

Lied nur deshalb selten im Gottes-

dienst gesungen wird, weil es so kurz 

ist? - Die Melodie gehört ursprünglich 

zu einem französischen Lied. Gitta 

Leuschner schuf den deutschen Text 

als Nachdichtung von Psalm 9, Vers 2-

3. Das Lied bringt die Freude über 

Gottes Wunder zum Ausdruck und 

passt gut in die Zeit um Erntedank. 

. 

November Herr, mach mich 

stark (eg 154) 

Die englische Vorlage „For All the 

Saints“, ist ursprünglich ein Kirchen-

lied der Anglikanischen Kirche. Die 

1906 dazu geschaffene Melodie ist als 

„eine der schönsten Kirchenlied-

Melodien des zwanzigsten Jahrhun-

derts“ bezeichnet worden.  

Das Lied gehört in die Übergangs-

zeit des Kirchenjahres– zwischen 

Volkstrauertag, Buß- und Bettag und 

dem Ewigkeitssonntag auf der einen 

und dem Advent auf der anderen Sei-

te. Dem „Todesschatten auf der Welt“ 

wird das „Licht des ewigen Advents“ 

gegenübergestellt. 

Schon vor einem Jahr war eg 154 

Monatslied, doch es lohnt sich, sich 

intensiver mit dem nachdenklichen 

Text zu beschäftigen und die schöne 

Melodie zu verinnerlichen.  

Jan Hagmann 

Kinderarbeit in Indien 

Liebe Leserinnen und Leser, 

diesem Gemeindebrief ist wieder ein 

Flyer beigelegt, mit dem Sie um eine 

freiwillige Spende für den Gemeinde-

brief gebeten werden. Bitte unter-

stützen Sie diese Aktion! 

Im vergangenen Jahr haben viele 

von Ihnen gespendet, so dass der 

Gemeindebrief weitgehend über Ihre 

Spenden finanziert werden konnte. 

Dafüran dieser Stelle noch einmal 

ganz herzlichen Dank! 

Jan Hagmann 



Am 08.10. 2011 findet die diesjäh-

rige Diakonische Konferenz in der 

Ev.-reformierten Kirche in Weener 

statt. Das Thema lautet:  

„Ich will für euch und eure 

Kinder sorgen (1. Mose 50,21)“ – 

wer versorgt in Zukunft wen? 

Es geht um die Möglichkeiten 

und Schwierigkeiten im 

Zusammenleben der Generationen. 

Dazu gibt es ein interessant besetztes 

Podiumsgespräch am Vormittag. In 

der Mittagspause werden 

diakonische Einrichtungen aus dem 

Rheiderland ihre Arbeit präsentieren. 

Nachmittags besteht dann die 

Möglichkeit, in Arbeitsgruppen 

verschiedene Teilaspekte des 

Konferenzthemas miteinander zu 

erörtern. 

Der offizielle Anmeldeschluss ist 

bereits verstrichen, Nachmeldungen 

sind möglich beim Diakonischen 

Werk der Evangelisch-reformierten 

Kirche, Gisela Borchers, Saarstraße 6, 

26789 Leer, Telefon: 0491/9198-204, 

Fax: 0491/9198-148, E-Mail: gise-

la.borchers@reformiert.de. 
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Am 5. November um 9.00 Uhr lädt 

der Vorbereitungskreis wieder ein zum 

„Männerfrühstück“ im ev.-ref. Gemein-

dehaus.  

Als Referenten erwarten wir Mili-

tärseelsorger Michael Groothues. Der 

gebürtige Schüttorfer ist seit 2002 Mili-

tärseelsorger bei der Bundeswehr mit 

den Standorten Aurich/ Leer/ Wes-

terstede. Davor war er von 1990 bis 

2002 Pastor der ev.-reformierten Ge-

meinde Suurhusen.  

 

Ende Juli ist Michael Groothues 

zum dritten Mal aus Afghanistan zu-

rück gekehrt. Von März bis Juli war der 

52-Jährige als Militärpfarrer in 

Feyzabad, etwa 150 km vom viel be-

kannteren Kundus entfernt. Über sei-

nen Auftrag dort und seine persönli-

chen Erlebnisse wird er am 5. Novem-

ber berichten. Außerdem stellt er sich 

den Fragen der Besucher. 

Zuerst wird es jedoch ein Frühstück 

von Männern für Männer geben. Um 

die Personenzahl ermitteln zu können, 

bitten wir um telefonische Anmeldung 

im Gemeindebüro (Tel. 05941/ 47 84) 

bis zum 28. Oktober. 

Es freuen sich auf Ihr Kommen: Jan 

Hagmann, Heinz-Jürgen Schoemaker, 

Heiner Snippe, Lukas Soermann, Bernd 

Zwafink und Hermann Züwering. 

Einladung zum Männerfrühstück 
Am 17. Oktober startet wieder 

eine Hilfsaktion für Rumänien. Der 

LKW wird vor allem medizinische 

Hilfsgüter transportieren.  

Eine Besuchsdelegation ist vom 

18. - 28. Oktober unterwegs und wird 

in unseren Partnergemeinden in und 

um Baia Mare Gespräche führen und 

die bestehenden Kontakte intensivie-

ren.  

Den Frauenkreisen in der Alten 

und in der Neuen Kirche Baia Mare 

soll wieder ein namhafter Geldbetrag 

für die diakonische Arbeit vor Ort 

zur Verfügung gestellt werden. Allen, 

die durch ihre Spenden diese Hilfe 

möglich machen, sei ganz herzlich 

gedankt! 

Rumänienhilfsaktion 

Diakonische Konferenz  



Taufen 
Gelegenheit zur Taufe besteht 

in unserer Gemeinde grundsätzlich 

an jedem dritten Sonntag. Doch 

immer mal wieder erweist sich ein 

Tauftermin als ungünstig, wenn 

etwa Gastprediger den Gottesdienst 

halten oder eine Abendmahlsfeier 

stattfindet. Deshalb bitten wir Sie, 

für die langfristige Planung frühzei-

tig mit einem der Pastoren Kontakt 

aufzunehmen. Die Tauftermine der 

beiden nächsten Monate können Sie 

weiterhin der letzten Seite des Ge-

meindebriefs entnehmen.  
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In der diesjährigen ökumenischen 

Bibelwoche werden Psalmen ausgelegt.  

Zu folgenden Abendgottesdiensten 

jeweils um 19.30 Uhr wird herzlich 

eingeladen: 

So., 6.11., altreformierte Kirche 

Mo., 7.11., reformierte Kirche:         

Di., 8.11., lutherische Kirche (Pastor i.R. 

Walter Herrenbrück, Nordhorn)   

Mi., 9.11, lutherische Kirche (Pastor i.R. 

Roel Visser, Uelsen) 

Am Do., den 10.11. findet zum Ab-

schluss der Veranstaltungsreihe in der 

altreformierte Kirche ein offenes Sin-

gen mit dem altref. Projektchor unter 

der Leitung von P. Dieter Wiggers 

statt. 

Bibelwoche 2011 

Ort: Aula des Lise Meitner Gymnasi-

ums Neuenhaus 

Beginn: 20:00 Uhr 

Eintritt: Abendkasse 12 EUR/  

10 EUR Vorverkauf 

Lokaler Vorverkauf in Veldhausen bei 

Schreibwaren ten Brink 

Am 13. November ist der diesjähri-

ge Volkstrauertag. Um 10.00 Uhr ist 

Gottesdienst, in dem Pastor Roters 

predigen wird. Anschließend wird zum 

Kaffeetrinken ins Gemeindehaus ein-

geladen. Danach findet wie jedes Jahr 

die Gedenkfeier am Mahnmal statt. 

Der gemeinsame Gottesdienst am 

Buß- und Bettag wird am Mittwoch, 

16.11., um 19.30 Uhr in unserer Kirche 

gefeiert. Der Gottesdienst wird von 

Pastor Hagmann gestaltet. 

Den Gottesdienst zum Ewigkeits-

sonntag am 20.11. um 10.00 Uhr hält 

Pastor Hagmann. Nachmittags findet 

um 15.00 Uhr wieder eine Andacht in 

der Kapelle auf dem neuen Friedhof 

statt, zu der ebenfalls ganz besonders 

die Familien eingeladen sind, die in 

der jüngsten Zeit einen Angehörigen 

zu Grabe tragen mussten. Dort wird 

Pastor Roters sprechen. 

Volkstrauertag – Buß- und Bettag – Ewigkeitssonntag 

Konzert mit  
Samuel Harfst und Band 

Am 30. Oktober 2011 findet der 

nächste Kiek-In-Gottesdienst wie ge-

wohnt um 14.00 Uhr im ev.-ref. Ge-

meindehaus mit Kinderbetreuung und 

anschließendem Kaffeetrinken statt. 

Das Thema: „Du musst ein Schwein 

sein“ 

Ein Gottesdienst über die Kunst 

sich durchzusetzen. Wer gibt sich heu-

te noch Mühe, mit anderen liebevoll 

umzugehen? Lohnt sich das über-

haupt? Wer nicht eine gewisse Skrupel-

losigkeit an den Tag legt, wird doch 

übers Ohr gehauen. Und seien wir mal 

ehrlich: bei der Steuererklärung, den 

kleinen Parksünden, hübschen Notlü-

gen oder der Freude an kleinen gehäs-

sigen Geschichten über andere, legen 

wir doch alle die Messlatte nicht so 

hoch. Was passiert mit einer Gesell-

schaft, in der Charakterlosigkeit eine 

Tugend wird? Und warum lohnt es sich 

vielleicht doch, über andere Umgangs-

formen nachzudenken? Ein Gottes-

dienst mit vielen offenen Fragen. Die 

Predigt hierzu hält Pastor Wiggers von 

der altref. Gemeinde. 

Gaby Kamps 

Kiek-In-Gottesdienst 



Woran erkennt man, dass es sei-

nem Kind auf Freizeit gut geht? – 

Wenn es sich nicht zu Hause meldet ☺   

Oder wenn es völlig K.O. am Don-

nerstagabend wieder in Veldhausen 

ankommt und sagt: „War gut. Muss 

jetzt schlafen.“ Wer genauer wissen 

möchte, was wir so alles unternom-

men haben, konnte sich in Geralds 

Weblog bereits ab dem ersten Tag 

informieren (www.cvjm-

veldhausen.de) oder diesen Bericht 

lesen. 

Vormittags haben wir uns mit den 

Themeneinheiten beschäftigt. Die 

Großen behandelten das Thema 

„Gewalt“; dazu gehörten verschiedene 

Definitionen und Ursachen sowie 

mögliche Auswege. Die Kleinen lern-

ten Daniel und seinen löwenstarken 

Freund kennen. Am Sonntag wurde 

gemeinsam mit allen 90 Leuten ein 

Gottesdienst gefeiert und eine inte-

ressante Andacht zu Matthäus 25,40 

gehört. Nachmittags nutzen wir das 

gute Wetter für AGs und spontane 

Aktionen im und am Wasser. So wur-

de aus dem Versuch der Survival-AG, 

den zeltplatzeigenen Mühlentümpel 

mit einem selbst gebauten Floß zu 

durchqueren, ein allgemeiner Bade-

tag. Wer in der ‚Hollager Wildnis‘ 

durchkommen will, muss eben er-

satzweise schwimmen können. Auch 

der Schmärsport kam nicht zu kurz, als 

am Samstag die Lagerolympiade in 

eine allgemeine Wasserschlacht über-

ging. 

Bei den AGs wurde mal wieder ei-

ne große Auswahl angeboten. Klein 

und Groß bastelten Armketten, Stühle, 

eigene Seife, Schals mit Batikfärbung, 

spielten in der Sport-AG gegen den 

Nachbarzeltplatz (Tim Lutzke und 

Co.) Fußball, gestalteten den Weblog 

usw. Die Mutigsten unter den Teilys 

lernten in der Survival-AG, wie man 

sich eine Tarnhütte baut, sich in der 

Wildnis am Sonnenstand orientiert 

oder unerkannt durch den Wald 

schleicht. 

Natürlich hatten wir nachts auch 

wieder reichlich Besuch von Fahnen-

klauern. Nachdem in den ersten Näch-

ten die Versuche scheiterten und die 

Diebe gefesselt und entsprechend mar-

kiert wurden, wurden wir von einer 

Gruppe durch deren Sportlichkeit 

überrascht, als plötzlich einer den Te-

lefonmast (!) ohne Hilfsmittel hoch-

kletterte und die Fahne abriss. Zum 

Glück konnte die Fahne nach einem 

kleinen Chaos zurückerobert und wie-

der zusammengenäht werden. 

Unsere Tagesfahrt führte uns am 

einzigen völlig verregneten Tag ge-

schickterweise ins Nettebad Osnab-

rück. Ob im Whirlpool oder in der 

Rutsche, jeder wurde zur Hälfte der 

Freizeit so richtig gewaschen. 

Zum Schluss danken wir denen, 

die uns eine so schöne Freizeit be-

schert haben: Gott für seine Bewah-

rung, unserem Küchenteam für das 

leckere Essen, den netten Teilys und 

allen Helfern, Materialverwaltern und 

Unterstützern. 

Das Leiterteam freut schon auf das 

Nachtreffen! (Ihr bekommt bald Post!) 

 

Dennis Jansen 
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Holla(ge) die Waldfee! 



"Wie viel Brötchen haben wir ei-

gentlich, Dieter?" Eine ziemlich be-

langlose Frage. Trotzdem gucken alle 

Mitarbeiter des Jusons gebannt auf 

Dieter Wiggers und warten auf die 

Antwort. Obwohl wir uns auf den 

letzten Jugendsonntagen über stetig 

steigenden Teilnehmerzahlen freuen 

konnten, hatte keiner mit fast achtzig 

Besuchern gerechnet. 

Im vollen Saal konnten die Teil-

nehmer sich an Schaumkussbrötchen 

stärken bevor es in die verschiedenen 

übervollen Workshops ging. Inzwi-

schen auch üblich, der Abschlussgot-

tesdienst mit Eltern, Geschwistern 

und allen Interessierten, und der war 

proppenvoll. 

Nach vier Jugendsonntagen ist 

das Mitarbeiterteam inzwischen ein-

gespielt und so hat Dieter schnell 

noch Hundert Bratwürstchen und 

Toastbrot besorgt, Sandra ist schnell 

los und hat Getränke nachgeholt 

und im Workshop wurden dann 

zum Beispiel Raketen zu zweit ge-

baut. 

So ein Erfolg spornt an, der 

nächste Juson kommt bestimmt. 
Lars Berends 

Hier erhaltet Ihr einen kurzen Ein-

blick in den Tagesablauf der Küchen-

crew. Der Tag der Crew  (Sandra 

Holthuis-Jansen, Lars Berends, Hanjo 

Berends u. ich) begann der Tag um 7.15 

Uhr mit einer kurzen Andacht und der 

1ten Tasse Kaffee. Danach wurde zu 9.30 

Uhr das Frühstück vorbereitet. Nach 

dem Essen musste immer wieder für 

„klarschiff“ gesorgt werden, diese dauerte 

etwa 1 Stunde. Mit den Vorbereitung des 

Mittagessens wurde gegen 11.00 - 11.30 

Uhr begonnen, dieses richtete sich nach 

den Dingen, die auf dem Speiseplan stan-

den, denn es sollte um 12.30 Uhr geges-

sen werden (was nicht immer funktio-

niert hat). Am Nachmittag hatten wir 

dann Zeit, in das Programm der Freizeit 

reinzuschnuppern, oder nochmals klei-

nere Einkäufe zu erledigen. Um 17.30 Uhr 

hieß es dann wieder, „antreten zum 

Abendessen“. Gegen 20 Uhr waren wir 

alle mit dem Abendbrot fertig und konn-

ten am Programm teilnehmen,  oder man 

setzte sich zum Klönen ins Küchenzelt 

und legte die Beine hoch. 

Bei den anfallenden Küchenarbeiten 

wurden wir immer tatkräftig von den 

Teilys, die in Gruppen zu je 5 – 6 Perso-

nen eingeteilt waren, unterstützt. 

Am Abend haben wir die Kinder ger-

ne mit frischem Popcorn und einem 

Fruchtcocktail, oder die Mitarbeiter mit 

einem Mitternachtsimbiss überrascht. 

Um allen einen kleinen Einblick zu-

geben, was ungefähr in dieser einen Wo-

che nur beim Frühstück u. Abendbrot 

(bei 70 Teilys/23 Mitarbeitern) verzehrt 

worden ist, hier eine kleine Auflistung: 

23,5 kg Käse 

116 Pakete Aufschnitt 

240 l Milch 

41 Gläser Nutella 

14 Gläser Marmelade 

2 kg Cornflakes 

1,5 kg Snakes 

1130 Brötchen 

34 Brote 

130 – 150 Teile Rohkost (Paprika, Möh-

ren, Gurken) 

Wir hoffen, dass geschmeckt hat und für 

jeden etwas dabei war. 

Heike Kuipers 
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Über den Wolken 



Der Ewigkeitssonntag wird auch To-

tensonntag genannt. Es ist der letzte 

Sonntag des Kirchenjahres. Der Ewig-

keitssonntag ist ein Gedenktag für die 

Verstorbenen.  

An diesem Sonntag wird in den Got-

tesdiensten an die Menschen gedacht, die 

im letzten Jahr verstorben sind. Ihre 

Namen werden vorgelesen. Dabei wird 

oftmals eine Kerze symbolisch für jeden 

verstorbenen Menschen angezündet. In 

den Gottesdiensten wird für die Verstor-

benen und die Angehörigen gebetet. Die 

Hoffnung auf die Auferstehung von den 

Toten ist Inhalt der Predigt, der Lieder 

und Gebete.  

Daneben finden an diesem Tag auch in 

den Friedhofskapellen Gottesdienste 

statt. Sie sind in der Regel nachmittags. 

Sehr viele Menschen gehen an diesem 

Tag auf den Friedhof zu den Gräbern 

der verstorbenen Angehörigen oder 

Freunde. Sie werden mit Gestecken, Blu-

men oder Kerzen geschmückt.  

Der Ewigkeitssonntag ist ein staatlich 

geschützter „stiller Feiertag“. An ihm 

sind öffentliche Musik- und Sportveran-

staltungen nicht erlaubt. Damit soll die 

besondere Art des Tages bewahrt wer-

den.  

Christian Bult 
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Durchs Kirchenjahr: Ewigkeitssonntag 

Die Rollen für das Weihnachtsstück, das in 

der Kindergottesdienstweihnachtsfeier am 

Heiligabend aufgeführt wird, werden im Kin-

dergottesdienst am 6. November verteilt. Die 

Kinder, die hier Interesse haben, sind natür-

lich auch vordem zum Kindergottesdienst herz-

lich eingeladen! 

Kigodi-Weihnachtsfeier 
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Vom 25. bis 29. August hat unsere 
Kirchengemeinde eine Seniorenfreizeit 
an die Ostsee angeboten. 

43 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer haben die Tage im Norden des 
Bundeslandes Mecklenburg-
Vorpommenern genossen. Unser 
Quartier war in dem Ort Negast bei 
Stralsund. Von dort aus machten wir 
Tagesausflüge in die landschaftlich 
sehr reizvolle Umgebung. So standen 
auf dem Programm Wismar, Stralsund, 
die Region Fischland, Darß und Zingst 
sowie die wunderschöne Insel Rügen. 
Die Kreidefelsen dort boten auf einer  

 

Dampferfahrt ein wunderschönes 
Panorama. Bernd Kennepohl und seine 
Frau Janna sorgten wieder für eine  

   hervorragende Betreuung und  

 

Begleitung im Bus. Und wer wollte,     

konnte  abends den Tag im hoteleige-

nen    Swimmingpool ausklingen las-

sen. 

Wir sind Gott dankbar für diese 
schönen Tage bei sonnigem Wetter, 
dankbar für alle Eindrücke, für alle 
Gemeinschaft und für alle Bewahrung; 
denn auch bei einer solchen Freizeit ist 
der reibungslose Verlauf nicht selbst-
verständlich.  

Bernd Roters 

Seniorenfreizeit vom 25. bis 29. August 

Ich wünsche dir, dass deine Wege immer wieder 

zur Mitte führen. 

Manchmal erscheint  das Leben verworren, 

als ginge man  durch ein Labyrinth 

und habe sich hoffnungslos verirrt. 

Dann bleib nicht stehen, setz einen Schritt  

vor den anderen, sei gewiss:  

auch die Umwege sind nicht umsonst. 

Und er,  den du nicht siehst, 

ist näher als du denkst und spannt über dem Weg 

seinen Segen aus.                                                Tina Willms 

Im Oktober 



Am Sonntag dem 17. Juli machte 

unser Kirchenchor seinen Jahresaus-

flug. 

Erstes Ziel war die Kirche in Brand-

lecht mit dem Besuch eines beeindru-

ckenden Gottesdienstes.  

Wir beteiligten uns mit einigen 

Liedbeiträgen. Die Predigt hielt Pas-

tor Friedrich Behmenburg. Herr Beh-

menburg ist vielen Veldhauser Ge-

meindegliedern nicht nur als ehema-

liges Chormitglied gut bekannt.  

Ein weiterer Programmpunkt des 

Gottesdienstes war die Vorstellung 

des Gideonbundes durch das Ehepaar 

Gerritzen aus Nordhorn. Der Gideon-

bund hat es sich zur Aufgabe ge-

macht, die Botschaft unseres Herrn 

weltweit durch Verteilung des Neuen 

Testamentes unter Schülern, in Ho-

tels und Krankenhäusern zu verbrei-

ten.  

Unsere Busfahrt ging dann weiter 

nach Lingen-Hanekefähr ins Hotel 

„Zum Wasserfall“ zum Mittagessen. 

Um 15.00 bestiegen wir die „Santa 

Maria“ (siehe Foto) -nicht die Santa 

Maria von Kolumbus-.  

Bei Kaffee und Kuchen und viel 

Unterhaltung konnten wir die schöne 

Flusslandschaft an der Ems bestaunen. 

Rechtzeitig am frühen Abend sind wir 

dann in unser schönes Dorf Veldhau-

sen zurück gekehrt. 

Die Chormitglieder waren sich dar-

über einig, dass ein schöner Ausflug 

nicht von viel gefahrenen  

 

Kilometern abhängig ist. 

Alle,, die zum Gelingen beigetra-

gen haben sei an dieser Stelle herzlich 

gedankt. Dennoch möchte ich im Na-

men aller Mitreisenden drei Personen 

hervorheben: Jan-Willm Boll als Bus-

fahrer und Gerda Bartels mit Ehemann 

für die Vorbereitung des Ausflugs.     

  Bernd Egbers 
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Unser Kirchenchor unterwegs 

Eine „Fahrt ins Blaue“ führte knapp 60 Seniorinnen und Senioren am 7. September u.a. nach Neugnadenfeld, wo sie von 

Vertretern der Herrnhuter Brüdergemeine empfangen wurden. 

Seniorenfahrt  



Viel Spaß hatten die klei-

ne und großen Gäste des 

Herbstfestes im Kinder-

garten Lummerland.  

Die Kinder konnten sich bei vie-

len Spielen mit dem Thema „Herbst“ 

auseinandersetzen. Geschickt muss-

ten sie sein, um z.B. beim Kar-

toffeltransport das Ziel zu erreichen 

und   im Wühlzelt  kämpften sie sich 

durch  viel Verpackungsmaterial um 

Obst und Gemüse zu finden.  Und 

auch ein „Herbstwindparcours“ muss-

te bewältigt werden.  

Für die Eltern war es eine gute 

Gelegenheit, bei einer Tasse Kaffee 

mit neuen Eltern ins Gespräch zu 

kommen und einander besser kennen 

zu lernen.   

Kerstin Veldhuis 

Am 21. August lud die Arbeitsge-
meinschaft christlicher Kirchen zum 
Open-Air-Gottesdienst auf das Gelän-
de des Mühlenhofes in Veldhausen. 
Thema war in diesem Jahr die 
„Weitergabe von christlichen Traditio-
nen und Werten“. 

Kirchenpräsident Jann Schmidt 
von der Evangelisch-reformierten Kir-
che ging in seiner Predigt auf Abraham 
ein, der im Alten Testament einem Ruf 
Gottes folgend den Weg in die Fremde 
wagte. Der Kirchenpräsident ermutigte 
die Zuhörer, das Rüstzeug eigener Le-
bens- und Glaubenserfahrungen zu  

nutzen, gleichzeitig aber auch 
neue Herausforderungen anzunehmen. 
Gerade auch mit Ende der Ferien gibt 
es manche Schüler, Auszubildende, 
Studierende, für die ein neuer Ab-
schnitt begonnen hat auf ihrem Le-
bensweg.  Wie wichtig ist es, dass auch 
sie da Glaubenswerte mitnehmen auf 
ihrem Weg. Wie wichtig ist die Frage: 
Was ist mein einziger Trost in guten 
und in schwierigen Zeiten,  im Leben 
und im Sterben? Was trägt mich dann? 

Für die Bewältigung des Alltags 
sind christliche Traditionen hilfreich. 
Doch man müsse auch den Mut 

aufbringen, sich von früheren Positio-
nen zu verabschieden, wenn sie ledig-
lich bremsen und blockieren. Auch 
Traditionen seien am Wort Gottes zu 
prüfen. Die Predigt machte den ver-
schiedenen Generationen Mut, den 
persönlichen Weg in Gottes Hände 
hineinzulegen und aus den Zusagen 
des Wortes Gottes mutig nach vorn zu 
gehen. 

Begleitet und mitgestaltet wurde 
der Gottesdienst von Vertreterinnen 
und Vertretern der Gemeinden vor 
Ort, vom Ökumenischen Gesprächs-
kreis, von den Posaunenchören der 
altreformierten und reformierten Kir-
chengemeinde, von einer Band sowie 
von den Trachtenfreunden e.V.  Neben 
dem Gottesdienst wurden von einem 
Mitarbeiterteam auch Kindergottes-
dienst und Krabbelgruppe im Gemein-
dehaus der Freien evangelischen Ge-
meinde angeboten. Nach dem Gottes-
dienst gab es ein reichhaltiges Mittags-
buffet im altreformierten Gemeinde-
haus. 

Allen Helferinnen und Helfern 
sei auch an dieser Stelle noch einmal 
ganz herzlich gedankt für ihren Ein-
satz, und den Verantwortlichen des 
Mühlenvereins, dass wir in diesem 
Jahr auf diesem schönen Gelände zu 
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Open-Air-Gottesdienst der ACKV 

Herbstfest im Kindergarten Lummerland 



Am 07. August 2011 feierten wir im 

Haus Hilten mit zahlreichen Gästen 

unser Sommerfest.  

Nach der offiziellen Eröffnung des 

neu angelegten Sinnesgartens bot sich 

die Gelegenheit, diesen ausgiebig zu 

betrachten und einige Dinge auch 

selbst auszuprobieren. Unter ande-

rem verschiedene Glockenspiele, bar-

fuß gehen über den Sinnespfad, rie-

chen an Duftgeranien und Kräutern 

wie Salbei und Petersilie. Viele Gäste 

nutzten zudem die Gelegenheit, sich 

in Gesprächen ausführlich über den 

Aufbau und therapeutischen Nutzen 

des Sinnesgartens zu informieren. Im 

Kuchenzelt servierte der Landfrauen-

verein Neuenhaus selbstgebackenen 

Kuchen sowie Kaffee und Tee.  

Nachdem die Volkstanzgruppe 

Uelsen in Grafschafter Trachten einige 

traditionelle Tänze darbot, wurde auf 

der Terrasse hinter dem Haus gegrillt. 

Am Grill herrschte reger Andrang, da 

viele Gäste sich dort noch einmal für 

den Heimweg mit dem Fahrrad stärk-

ten. Mit einem Informationsstand ver-

treten war der Naturschutzbund 

(NABU),  der über die heimische Tier-

welt informierte. 

Für die musikalische Unterhaltung 

sorgten die „Musikanten der Volksmu-

sik“, die mit fröhlichen Liedern und 

Teufelsgeige an verschiedenen Orten 

im und ums Haus für Stimmung sorg-

ten. 

Claudia Kolm, Haus Hilten 

Am 17. September war es wieder 

soweit; der Kirchenrat machte sich 

auf zur alljährlichen Radtour. 

Weitgehend vollzählig starteten 

wir gegen 14.00 Uhr ab dem Gemein-

dehaus trotz gegenteiliger Vorhersage 

bei recht schönem Wetter unsere 

Tour, die uns über Osterwald, Ho-

henkörben, Bimolten, Bookholt bis 

nach Nordhorn führte. 

Gestärkt nach Kaffeepause ( s. 

Bild ) und einigen weiteren Zwischen-

stopps zeigten wir unserem theol. 

Studenten im Praktikum, Thomas 

Bruns einen kleinen Teil unserer 

schönen Niedergrafschaft.      Zwi-

schendurch gab es immer genügend 

Zeit zum Gedankenaustausch, wobei 

uns Thomas Bruns  versicherte, sich in 

unserer Kirchengemeinde gut aufge-

nommen und sehr  wohl zu fühlen. 

Nach dem  Abschluss mit gemein-

samem Abendbrot machten sich alle  

                                                            

Radler wieder auf den Heimweg. 

Ein Dankeschön an Friedrich und 

Heidi Thys und Anni u.  Albert War-

rink für die tolle Organisation! 

                                    Lina Mölderink 

SDN Diakoniestation Veldhausen 
Dr.-Picardt-Str. 9 

Telefon: 05941/93000 

14 

In diesem Jahr fuhren wir in den 

Tierpark in Nordhorn und trafen uns 

dort mit „Bauer Harm“. Mit 

ihm hatten wir eine sehr inte-

ressante und abwechslungsrei-

che Zeit in die Zeit der Ur-

großelterngeneration. In alten, 

wiederaufgestellten Gebäuden 

im Tierpark konnte man man-

ches Interessante auf dieser 

Zeitreise erfahren. Bauer Harm 

verstand es einzigartig, immer 

wieder neu die Aufmerksam-

keit der Kinder zu erlangen. 

Das Mitarbeiterteam hatte dabei dan-

kenswerter Weise für das leibliche 

Wohl gesorgt. So durften wir bei Son-

nenschein einige sehr schöne Stunden 

im Tierpark erleben.            Bernd Roters 

Sommerfest im Haus Hilten 

Kirchenratsausflug 

Tierparkbesuch des Kindergottesdienstes 



Wenn ein geliebter Mensch stirbt, 

ist dies für die Angehörigen immer 

eine schmerzliche Erfahrung. In der 

Zeit der Trauer sind Menschen beson-

ders sensibel und mögen nicht auf an-

dere Menschen zugehen. Sie möchten 

häufig über den Verstorbenen reden, 

merken aber oft, dass dies für das sozi-

ale Umfeld schwer auszuhalten ist. 

Aus dieser Erfahrung heraus bietet 

die Hospizhilfe Grafschaft Bentheim 

trauernden Menschen die Möglichkeit 

zur Hilfe an.  

Manche Betroffene möchten gerne 

Kontakt aufnehmen zu anderen, die 

eine ähnliche Verlusterfahrung ge-

macht haben. 

Da es für viele Trauernde gerade 

an den Wochenenden schwierig ist, da 

sie sich dann besonders alleine fühlen, 

haben wir unsere Angebote des Trau-

ercafés und des Frühstücks in der 

Trauerzeit auf die Wochenenden ge-

legt. So besteht jeweils am ersten 

Samstag im Monat um 15.00 Uhr die 

Möglichkeit zur Teilnahme am Trauer-

café und an jedem 3. Sonntag im Mo-

nat um 9.30 Uhr zum Frühstück in der 

Trauerzeit.  

Für das Frühstück nehmen wir ei-

nen Kostenbeitrag von 3,-€, alle ande-

ren Angebote, die alle in der Volks-

hochschule stattfinden, sind kosten-

frei. 

Für jüngere Menschen bieten wir 

einen Gesprächskreis an, der in drei-

wöchigem Rhythmus donnerstags um 

19.30 Uhr stattfindet. 

Für Menschen ab 65 Jahren, die in  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ihrer Mobilität eingeschränkt 

sind, haben wir einen kostenlosen 

Fahrdienst und Begleitung zu den 

Friedhöfen in der Grafschaft einge-

richtet. 

Falls Sie weitere Informationen 

möchten, melden Sie sich bitte un-

ter der Tel.-Nr. 05921-75400 oder 

der  Handy-Nr. 0170-4756400. 
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Wellcome - Hilfe zur Betreuung Neugeborener 
Die Geburt eines Kindes wirbelt 

den Alltag der Eltern gehörig durchei-

nander. Bei aller Freude und Dankbar-

keit gibt es Momente der Überforde-

rung, ganz gleich, ob es das erste Kind 

ist oder ob es schon Geschwister gibt. 

In solchen Fällen hilft das Projekt 

„wellcome“, das in der Grafschaft 

Bentheim seit 2007 vom Evangelisch-

reformierten Diakonischen Werk an-

geboten wird. Es bietet in den ersten 

zwei bis drei Monaten nach der Geburt 

individuelle Familienhilfe. Eine ehren-

amtliche Mitarbeiterin kommt ein- bis 

zweimal pro Woche für jeweils zwei 

bis drei Stunden in die Familie und 

betreut das Neugeborene oder die Ge-

schwister. Sie hört der Mutter zu und 

gibt ihr emotionale Unterstützung. 

Familien, die in der ersten Zeit 

nach der Geburt Unterstützung wün-

schen oder die unter besonderen Be-

lastungen leiden, können eine 

„wellcome“- Mitarbeiterin anfordern. 

Das funktioniert unbürokratisch: Die 

Familie ruft an und die Koordinatorin 

prüft, ob „wellcome“ das richtige Ange-

bot ist. „Manchmal braucht die Familie 

ganz andere Hilfen, zum Beispiel fi-

nanzielle Unterstützung“, sagt Ilka 

Buhr. Für die Hilfe zahlt die Familie 

fünf Euro pro Stunde. Bei Bedarf kann 

der Betrag reduziert werden. „Unser 

Grundsatz ist: Die Hilfe soll nicht am 

Geld scheitern“, bemerkt der Ge-

schäftsführer des Diakonischen Wer-

kes Volker Hans. 

Die ehrenamtlichen Mitarbeiterin-

nen werden für ihre Aufgabe qualifi-

ziert, bekommen fachliche Begleitung 

und Fortbildung und treffen sich regel-

mäßig zum Erfahrungsaustausch. 

Die stellvertretende Landrätin He-

lena Hoon hat jetzt die Patenschaft für 

das Projekt in der Grafschaft übernom-

men. 

Weitere Informationen beim Dia-

konischen Werk unter Telefon (05921) 

880246 oder per Email: nord-

horn@wellcome-online.de  
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P. Bernd Roters 

P. Jan Hagmann 

stud. theol. Thomas Bruns, Münster 

P.i.R. Walter Herrenbrück,  Nordhorn 

P.i.R. Roel Visser,  Uelsen 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe:  8. November 

Kindergottesdienst und Krabbelgruppe finden parallel zu den 10.00 Uhr –Gottesdiensten im Gemeindehaus statt.  

1. Di 20.00 Uhr Posaunenchor 

2. Mi 
14.30 Uhr Seniorenbegegnung 
20.00 Uhr Crescendo 

3. Do 20.00 Uhr Funny Buttons 

4. Fr   

5. Sa 8.30 Uhr Synode Grafschaft Bentheim 

6. So 
8.45 Uhr Katechismusgd.; 10.00 Uhr Gottesdienst mit Cres- 
cendo; 13.30 Uhr Jungschar; 19.30 Uhr Bibelwoche (altref. Kirche) 

7. Mo 
DW: P. Roters; 8.00 Uhr gesch. Ausschuss Kindergärten 
ab 18.00 Uhr Gitarrenchor; 19.30 Uhr Bibelwoche (ref. Kirche) 

8. Di 
19.30 Uhr Bibelwoche (luth. Kirche) 
20.00 Uhr Posaunenchor 

9. Mi 
14.30 Uhr Frauenkreis I; 19.30 Uhr Bibelwoche (kath.  
Kirche);  20.00 Uhr Crescendo 

10. Do 
19.30 Uhr Kirchenchor; 19.30 Uhr KiGoDi-Vorbereitung; 19.30 Uhr  
Bibelwoche: off. Singen (altref. K.); 20.00 Uhr Funny Buttons 

11. Fr   

12. Sa 
9.00 Uhr Männerfrühstück (ref. Gemeindehaus) 
10.00 Uhr Reformierte Konferenz (altref. Ghs. Uelsen) 

13. So 
10.00 Uhr Gottesd. m. Taufen, mit Posaunenchor u. Kirchenchor, 
anschl. Kaffeetrinken u. Gedenkfeier Mahnmal; 13.30 Uhr Jungschar 

14. Mo 
DW: P. Hagmann; ab 18.00 Uhr Gitarrenchor; 20.00 Uhr Frauentreff 
19.30 Uhr Nachtreffen Seniorenfreizeit Ostsee (Gemeindehaus) 

15. Di 20.00 Uhr Posaunenchor 

16. Mi 
11.00 Uhr Kindergartengottesdienst; 14.30 Uhr Frauenkreis I 
19.30 Gottesdienst zum Buß- und Bettag; 20.00 Uhr Crescendo 

17. Do 
19.30 Uhr Kirchenchor 
20.00 Uhr Funny Buttons 

18. Fr   

19. Sa   

20. So 
10.00 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag   
13.30 Uhr Jungschar; 15.00 Uhr Andacht in der Friedhofskapelle 

21. Mo 
DW: P. Roters; 18.00, 19.00 und 20.00 Uhr Gitarrenchor 
19.00 Uhr Kirchenrat, 19.30 Uhr mit Gemeindevertretung 

22. Di 20.00 Uhr Posaunenchor 

23. Mi 
15.00 Uhr Bibelstunde; 19.30 Uhr Frauenkreis II 
20.00 Uhr Crescendo 

24. Do 
19.30 Kirchenchor 
20.00 Uhr Funny Buttons 

25. Fr   

26. Sa   

27. So 
10.00 Uhr Gottesdienst zum 1. Advent 
13.30 Uhr Jungschar 

28. Mo 
DW: P. Hagmann 
ab 18.00 Uhr Gitarrenchor  

29. Di 20.00 Uhr Posaunenchor 

30. Mi 
15.00 Uhr Bibelstunde 
20.00 Uhr Crescendo 

1. Sa   

2. So 
8.45 Uhr Katechismusgd. m. Taufe; 10.00 Uhr Gottesdienst m. 
Abendmahl; 13.30 Uhr Jungschar; 20.00 Uhr Familienkreis 

3. Mo DW: P. Hagmann 

4. Di 20.00 Uhr Posaunenchor 

5. Mi 
14.30 Uhr Seniorenbegegnung; 17.00 Uhr Rechnungsprüfung 
19.30 Uhr KiGoDi-Vorbereitung; 20.00 Uhr Crescendo 

6. Do 
19.30 Uhr Kirchenchor; 19.30 Uhr ACKV Sitzung (kath. Gemeinde-
haus); 20.00 Uhr Funny Buttons 

7. Fr   

8. Sa 
10.00 Uhr Diak. Konferenz (Weener) 
20.00 Uhr Konzert mit Samuel Harfst (Aula Gymn. Neuenhaus) 

9. So 
10 Uhr Gottesd. mit Abendmahl, mit Posaunenchor u. Kirchen-
chor; anschl. Gemeindeversammlung; 13.30 Uhr Jungschar 

10. Mo 
DW: P. Roters; ab 18.00 Uhr Gitarrenchor 
19.00 Uhr Kirchenrat u. Gemeindevertr.; 20.00 Uhr Frauentreff 

11. Di 
18.00 Uhr Redaktionssitzung; 20.00 Uhr Posaunenchor 
11.-17.10. Urlaub Küster Zwafink 

12. Mi 
14.30 Uhr Frauenkreis I; 15.00 Uhr Bibelstunde 
20.00 Uhr Crescendo; 20.00 Uhr Besuchsdienstkreis 

13. Do 
19.30 Uhr Kirchenchor 
20.00 Uhr Funny Buttons 

14. Fr 14.-21.10. Urlaub P. Hagmann 

15. Sa   

16. So 10.00 Uhr Gottesdienst , Funny Buttons wirken mit 

17. Mo 
DW: P. Roters; Rumänienhilfsaktion (Beladen) 
17.-21.10. Urlaub Frau Geerds; ab 18.00 Uhr Gitarrenchor 

18. Di 20.00 Uhr Posaunenchor 

19. Mi   

20. Do 
19.30 Uhr Kirchenchor 
20.00 Uhr Funny Buttons 

21. Fr   

22. Sa   

23. So 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen  
23.10.-01.11. Urlaub P. Roters 

24. Mo 
DW: P. Hagmann 
ab 18.00 Uhr Gitarrenchor  

25. Di 20.00 Uhr Posaunenchor 

26. Mi 
15.00 Uhr Bibelstunde 
19.30 Uhr Frauenkreis II 

27. Do 
19.30 Uhr Kirchenchor 
20.00 Uhr Funny Buttons 

28. Fr   

29. Sa   

30. So 
10.00 Uhr Gottesdienst , kein Kindergottesdienst u. Krabbelgr. 
14.00 Uhr Kiek-in - Gottesdienst (mit KiGoDi u. Krabbelgruppe) 

31. Mo 
DW: P. Hagmann 
ab 18.00 Uhr Gitarrenchor 


